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ifSPITEXHilfe und Pflege zu Hause

Zukunftsdraht zur Kundschaft

Videoüberwachung, Bewegungssen-

J soren, Beratung per Webcam: Solche

technologischen Hilfsmittel werden

CiB heute noch sehr kritisch angeschaut.
Der vermehrte und effizientere Einsatz

ist nach Ansicht des E-Health-

Experten Martin D. Denz künftig
aber unumgänglich; anders sei die logistische
Herausforderung mit immer mehr alten Menschen und
weniger Pflegenden gar nicht zu bewältigen.

Das Problem heute ist in den Augen des

Mediziners vor allem, dass die Technik zwar weitgehend

vorhanden wäre, aber zu einseitig verwendet
wird: für die Leistungserfassung und Administration

statt zur Unterstützung der Kerntätigkeiten.
Im Interesse der Politik und der Leistungserbringer
statt im Dienst an den Patientinnen und Patienten,
den Leistungsempfängern. In überdotierten
Spitalinfrastrukturen statt im ambulanten Bereich, an
der Basis.

Das Ziel ist gemäss Martin Denz, dass das «E»

vor E-Health schliesslich verschwindet, die
Technologie in den Hintergrund tritt und selbstverständlich

wird. Das gehe aber nur, wenn die Beteiligten

konkrete Visionen davon hätten, was sie

anders machen wollen. Mit anderen Worten: Auch
Mitarbeitende der Spitex sollten sich bewusst werden,

wie ihre Arbeitskultur aussieht. Und eine
Idee haben, wie sie sie weiterentwickeln könnten.

Dieses Monatsinterview wäre übrigens eine

Möglichkeit für Sie, uns Ihre Meinung mitzuteilen;
wir freuen uns über Lob, Kritik und spannende
Hinweise aller Art: redaktion@schauplatz-spitex.ch.
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